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ZEIT DER BEWEGUNG. 
PROTEST & ENGAGEMENT WÄHREND 
DER 1970ER & 1980ER JAHRE

Ab Mitte der 1960er Jahre nahmen öffentliche Proteste in der Bundesrepublik zu. Die wirtschaft liche 
Boom-Phase kam an ihr Ende und eine jüngere Generation wuchs heran. Im Fokus ihrer, durch linke 
Theorie unterfütterten, Kritik standen vor allem das starre und überforderte Bildungssystem, die un-
aufgearbeitete NS-Vergangenheit und ein international dominierendes liberal-kapitalistisches System. 
Die Studierendenbewegung von 1967/68 zersplitterte zu Beginn der 1970er Jahre.  
Gleichzeitig erreichten die Ideen der Neuen Linken breitere Bevölkerungsschichten. Es entwickelte 
sich eine vielfältige Alternativkultur, die von Szenekneipen, Buchläden oder einem speziellen  
Kleidungsstil über Kinderladenprojekte, Wohngemeinschaften und Landkommunen bis zu eigenen  
Medien und Verlagen reichte.

2: Die deutschlandweit erste Homosexuellen-Demonstration am  
29. April 1972 in Münster markiert den Beginn der 
Homosexuellenbewegung.

3: 1975 protestierten Münsteraner Frauengruppen gegen den §218.

1: 1970 riefen in Münster GEW, Studierendenvertretung der Uni und  
der FH und die Schülermit verwaltung zur Demo gegen die Bildungs-
misere auf.
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Ab den 1970er Jahren kamen weitere Themen auf die Protestagenda und das Engagement richtete 
sich auf konkrete Veränderungen vor Ort. Anti-AKW-und Umweltbewegung, Frauen bewegung,  
Friedensbewegung und auch die Homosexuellenbewegung gehören zu den bekanntesten Neuen  
Sozialen Bewegungen, die sich aus dem Wunsch nach Veränderung, Sichtbarkeit und politischer  
Mitsprache entwickelten. Die Bewegungen bestanden aus zahlreichen meist lokalen Initiativen,  
die Protestaktionen und Projekte organisierten und die traditionellen Organisationsformen skeptisch 
gegenüberstanden. 

4: Plakat anlässlich des Oster marsches Münsterland im April 1983

6: Die Anti-AKW-Bewegung mobilisierte deutschlandweit gegen den 
Bau neuer Kernkraft werke. 1986 ging es von Münster zum Protest  
nach Brokdorf.
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Bildnachweise:
1: StadtAMs, Sammlung Dethlefsen, Nr. 18; 2: StadtAMs, Rosa Geschichte(n). Schwul-lesbisches Archiv Münster, Band 078; 3: Foto Christoph Preker © LWL-Medienzentrum für  
Westfalen; 4: Flugblatt Ostermarsch 1983, in: StadtAMs, NL Friedensinitiative Münster e.V., Nr. 10; 5: Foto Matthias Ahlke; 6: Flugblatt, in: StadtAMs, Nichtamtliches Archivgut/ 
Parteiarchiv Bündnis 90/Die Grünen, Nr. 9.

5: In der Friedensbewegung zu Beginn der 1980er Jahre gingen so  
viele Menschen wie nie zuvor demonstrierend auf die Straße.  
Auch im Münsterland gab es zahlreiche Proteste.
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ZEIT DER PROJEKTE. 
DIE 1980ER UND FRÜHEN 1990ER   
JAHRE IN DER COMMUNITY

Aus vielen Initiativen und Gruppen entstanden Anfang der 1980er Jahre längerfristige Projekte und 
Vereinsstrukturen. Auch in Münster war vor allem in der Frauenbewegung und bei Schwulen und Lesben 
das Bedürfnis nach sicheren Räumen und eigenen Organisationen groß. 

1985 gründeten Schwule 
und Lesben das Kommunika-
tionscentrum Münsterland 
– KCM. 1986 konnten eigene 
Räume in der Grevener  
Straße bezogen werden.

Abb. 1 Abb. 3
Die AIDS-Epidemie traf be-
sonders schwule Männer. 
Aber nicht nur die fast im-
mer tödlich endende Krank-
heit belastete die Schwu-
lenbewegung, sondern auch 
Ausgrenzung und Anfein-
dungen. 1983 gründete sich 
die Deutsche Aidshilfe. In 
Münster nahm 1986 die 
Fachstelle für Sexualität 
und Gesundheit – Aidshilfe 
Münster e.V. ihre Arbeit auf. 
Im KCM wurde 1991 das 
Rosa Telefon und eine AG 
Gewalt gegen Schwule ein-
gerichtet.

Gleichstellungspolitik 
musste erstritten werden. 
Erst als alle Münsteraner 
Frauenorganisationen ge-
meinsam Druck ausübten, 
richtete die Stadt Müns-
ter 1986 die Stelle einer 
Frauen beauftragten ein.

Abb. 2
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Bildnachweise:
1: Stadtblatt Ausgabe Nr. 22, 1.11.–14.11.1986, in: StadtAMs, Dok-Ztg-SB Stadtblatt; 2: KCM flaslight 1992, in: StadtAMs, Rosa Geschichte(n) Schwul-Lesbisches Archiv Münster,  
Nr. 131; 3: Kopie der in den Medien veröffentlichten Stellenausschreibung von November 1986, in: StadtAMs, Arbeitsgemeinschaft Münsterscher Frauenorganisationen (AMF),  
Nr. 9; 4: Adressenliste für das Münsteraner Frauenplenum 1991, in: StadtAMs, Nichtamtliches Archivgut, Parteiarchiv Bündnis 90/Die Grünen, Band 12; 5: Westfälische lesbische 
Nachrichten, 3. Jg., Augustine-Septembsie 1995, in: StadtAMs, Rosa Geschichte(n) Schwul-Lesbisches Archiv Münster, Nr.131; 6: Niederschrift der Ratssitzung v. 18.1.1995, in:  
StadtAMs, Stadt geschichtliche Sammlungen, Dok-NS-RAT

Anfang der 1990er Jahre  
gab es in Münster eine leb-
hafte Infrastruktur, durch  
die Frauen-, Lesben- und 
Schwulenbewegung mit-
einander vernetzt waren.  
1991 gründete sich eine 
erste Selbsthilfegruppe für 
trans Menschen. 

Innerhalb des KCM gab es 
eine Lesbenabteilung, die 
u.a. 1995 in den „Westfäli-
schen Lesbischen Nachrich-
ten“ eine Anzeige schalte-
te. 1998 gründete sich der 
unabhängige Verein LIVAS 
– „Lesben im Verein am 
Schönsten“. 

Im Januar 1995 stellten 
die Fraktionen der SPD und 
von Bündnis 90/Die Grünen 
einen gemeinsamen Antrag 
im Rat der Stadt Münster. 
Sie wollten einen „Runden 
Tisch zur Lesben-/Schwulen-
politik“ einrichten. Erstmals 
sollten Diskriminierungser-
fahrungen als auch Bedarfe 
der Community systema-
tisch ermittelt werden. 

Abb. 6

Abb. 5

Abb. 4


